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nicht selten vor, auf staatliche Hilfe zu verzichten. Die 
Fülle der V ersidierungsanstalten bietet ein höchst un- 
übersichtlidies, ja  geradezu diaotisches Bild. So ist . 
beispielsweise das Istituto Nazionale per l'Assicura- 
zione M alattie — INAM — für die K rankenversidie­
rung, das Istituto Nazionale per la Previdenza Sociale
— INPS — für die Tuberkulosefälle und das Istituto 
Nazionale per l'Assicurazione Infortuni sul Lavoro
— INAIL — für die Betriebsunfälle zuständig.

Bereits seit längerem sind V orsdiläge für eine Durch­
forstung der einsdilägigen Bestimmungen und für eine 
V ereinheitlidiung der Ämter ausgearbeitet worden. 
Eine N euregelung auf dem Gebiet der Fürsorge w äre 
sicher begrüßenswert. Hinsichtlidi der Zwangssozial- 
versidierungen müsse hingegen davor gew arnt w er­
den — so sdireibt die Presse ■—, daß sie für die Be­
völkerung eine A rt „Bequemlidikeitssdiirm" werde, 
unter dem sich alle versammeln; entsprediend müsse 
ein System gefunden werden, das das Verantwortungs­
bewußtsein des einzelnen für die eigene Sidierheit 
nicht erlösdien lasse. Bei dem italienischen „Laisser 
fa ire“ dürfte allerdings nodi mandies W asser den 
Tiber hinabfließen, bevor irgendweldie Entscheidun­
gen getroffen werden.

Im  K a m p f um  d en  F ortschritt

Der sozialpolitisdie Trend der letzten Jahre  deutet 
auf ein rasches Abgleiten in den W ohlfahrtsstaat hin. 
Gerade die letzte Regierung Fanfani dürfte in dieser 
Beziehung beschleunigend gewirkt, haben. Eine der­
artige Entwicklung gibt in einem Lande wie Italien, 
wo alles auf der Privatinitiative und dem Individua­
lismus aufbaut, zu großen Bedenken Anlaß. Läßt sidi 
die Bevölkerung dodi nicht von einem Tag auf den 
anderen zu einem gegenseitigen Verantwortungs­
bewußtsein und zum Gemeinsdiaftsdenken erziehen.

Demgegenüber muß dem Lande zugute gehalten w er­
den, daß es sidi im Umbruch befindet; zuerst hatte  der 
Krieg das Terrain für die sozialen Umwälzungen vor­
bereitet, anschließend hat die wirtschaftlidie Expan­
sion mit ihrer allgemeinen Hebung des W ohlstands­
niveaus im Zeidien der „Konsumgesellsdiaft" auch so 
etwas wie ein M assenbewußtsein aufkommen lassen. 
Daß dieser Gärprozeß erst beendet sein muß, bevor 
das neue Gedankengut als fruditbares Moment auf die 
Entwicklung einwirken kann, ist selbstverständlich. 
Jeder Fortsdiritt muß erst erkämpft werden — dies 
gilt audi für Italien.

Der Außenhandel der Mongolischen Volksrepublik
Dietridi Eberhard Groß, Hamburg

Die Mongolische Volksrepublik nimmt innerhalb des 
„sozialistischen Lagers" eine Sonderstellung ein. 

Sie ist das einzige Land außer der Sowjetunion, in 
dem sich die Regierungsgewalt schon vor dem zwei­
ten W eltkrieg in den Händen der kommunistischen 
Partei befand, weshalb die Mongolei zwisdien den 
Kriegen m ehr als eine A rt autonomer sowjetischer 
Provinz denn als selbständiger Staat angesehen wurde.

Im Jah re  1911 — beim Zusammenbrudi der Mandsdiu- 
Dynastie in China — aus dem diinesisdien Reidis- 
verband ausgesdiieden, verdankt die vormals Äußere 
M ongolei ihre staatliche Selbständigkeit in den fol­
genden Jahren, die noch einmal eine vorübergehende 
Besetzung durdi diinesisdie Truppen braditen, der 
Unterstützung durch das zaristisdie Rußland. China 
hat die Unabhängigkeit der Mongolei erst nadi dem 
zweiten W eltkrieg anerkannt: 1946 die Regierung 
Tschiang Kai-sdiek, 1950 die Regierung Mao Tse-tung. 
Sdion 1921 wurde in der Mongolei ein volksdemokra­
tisches Regime errichtet. Im selben Jahr gewährte 
die Sowjetunion der M ongolisdien Volksrepublik den 
ersten Kredit zur wirtsdiaftlichen Entwicklung in 
Höhe von 1 Mrd. Rubel. Auf der XVI. Tagung des 
„Rates für gegenseitige W irtschaftshilfe" — im W esten 
COMECON genannt — am 6./7. Juni 1962 in Berlin 
wurde die Mongolei als Vollmitglied aufgenommen. 
Dazu w ar eine Änderung der Statuten des RGW

1) K urt M ü l l e r :  „Entwicklungshilfe innerhalb  des Ostblocks", 
Frankfurt/M ain—Berlin 1960, S. 21, m it H inw eisen auf sowjetische 
Quellen.

erforderlidi, die bis dahin nur den Beitritt derjenigen 
europäischen Länder vorsahen, die die Ziele und 
Grundsätze bejahen und die im Statut festgelegten 
Verpfliditungen zu übernehmen bereit sind.

über die Entwidclung der mongolisdien W irtsdiaft 
waren jahrelang keine Einzelheiten bekannt. Zum 
40jährigen Jubiläum der kommunistischen M aditüber- 
nahme sind 1961 erstmals in größerem Umfang An­
gaben veröffentlicht worden, die auch einen Einblick 
in den Außenhandel der Mongolei gestatten.

So w je tun ion  a ls  s tärkster H a n delspartner

Trotz des wirtsdiaftlichen Eindringens der Sowjet­
union in die mongolisdie W irtschaft erfolgten vor 
dem Ende des zweiten W eltkrieges keine entsdiei­
denden Sdiritte zu ihrer Umwandlung im kommunisti­
sdien Sinne, und erst 1960, nadi fast vierzigjähriger 
kommunistisdier Herrsdiaft, wurde der Übergang zu 
sozialistischen Verhältnissen in der W irtsdiaft der 
Mongolei als beendet erklärt.

Mit der Herstellung des staatlid ien  Außenhandels­
monopols, die nadi jahrelangem  zähen Ringen erst 
1930 gelang, wurde die Sowjetunion praktisdi zum 
alleinigen Handelspartner der Mongolisdien Volks­
republik. Im Jahre 1924 war sie nur mit 13,6 "/o am 
mongolisdien Außenhandel beteiligt gewesen. Ihr 
Anteil wudis 1927 auf die Hälfte der mongolisdien

2) Isw estija , M oskau, vom  26. 11. 1960.
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Ausfuhren, erreidite aber erst 1929 knapp die Hälfte 
(48,3 Vo) der mongolischen Bezüge aus dem Ausland. 
Im Jahre 1931 war die UdSSR an der mongolischen 
Ausfuhr mit 99,2 Vo und an der mongolischen Einfuhr 
mit 90,7 Vo beteiligt,

Der Umfang des Außenhandels der Mongolisdien 
Volksrepublik ist, wie die Ziffern zeigen, nidit w esent­
lich größer als das Volumen des albanischen Außen­
handels, das für 1957 mit 329,4 Mill. Rubel und für 
1959 mit 477,2 Mill. Rubel ausgewiesen wird. Uber 
den W arenaustausdi der beiden anderen kommunisti­
sdien Grenznachbarn Chinas liegen nur sehr spär- 
lidie Angaben vor. Danach sdieint das mongolisdie 
Außenhandelsvolumen kleiner zu sein als dasjenige 
Nord-Koreas, aber größer als das Nord-Vietnams.

Entwicklung des mongolisciieR Außenhandels

Mongolei mit denjenigen kom m unistisdien. Ländern, 
die bisher keine detaillierten eigenen Angaben ver- 
öffentlidit haben, wie China, Korea und Vietnam.

W arenaustausch der Sowjetunion mit der 
Mongolisdien Volksrepublik

(in M ill. Rubel 1)

Jah r
G esam t­

w arenaustausch 
m it der MVR

Sowjet. Einfuhr 
aus der MVR

Sowjet. Ausfuhr 
nach der MVR

1946 280,9 113,1 167,8
1950 329,7 156,8 172,9
1955 701,9 215,1 486,8
1956 630,8 217,2 413,6
1957 471,2 200,5 270,7
1958 448,1 188,7 259,4
1959 513,0 (115,4) 198,1 (44,6) 314,9 (70,8)
1960 125,3 50,7 74,6
1961 135,6 52,4 83,2

Jah r
W arenaustausch

Mill. Rbl Index

Ausfuhr

Mill. Rbl Index

Einfuhr

M ill. Rbl i Index

1923/24
1940
1947
1952
1957
1958
1959
1960

12,1
128.7 
330,1
333.0
530.8
531.8
578.0 
676,7

1
10,6
27,3
27,5
43,9
44,0
47.8
55.9

39,4
149,3
173.7 
228,9
222.8
247.6
289.6

1
5,7

21,3
25.2
33.2
32.3 
35,9 
42,0

5,2
89,3

180,8
159.3 
301,9
309.0
330.4
387.1

1
17,2
34.6
30.6 
58,1
59.4
63.5 
74,4

Q u e l l e  : N ational Economy of the M ongolian People 's Republic 
for 40 years — Collection of S tatistics, Ulan Bator 1961, S. 48, 150.

Die Zuverlässigkeit der statistischen Angaben der 
Mongolei wird durch einen Vergleich mit den Zahlen 
der, sowjetischen Außenhandelsstatistik unterstrichen. 
Auch die Zahlen beispielsweise der deutsdien und 
französischen Außenhandelsstatistik stimmen nidit 
genauer m iteinander überein als die sowjetischen mit 
den mongolischen Angaben, obwohl sich auch der 
deutsch-französische W arenaustausdi überwiegend 
über die gemeinsame Grenze abwickelt. Die Frage der 
Glaubwürdigkeit der mongolischen Zahlenangaben hat 
besondere Bedeutung für den W arenaustausch der

3) E r i*  T h i e l  : .D ie M ongolei“, M ündien 1958, S. 340.
4) A nuari statistikor i Republikes Popullare te  Shqiperise 1960, 
Tirane I960, S. 239 ff.

1) Die Zahlen für 1946 und  1950 sind der V nesd in ja ja  torgowlja, 
M oskau, Nr. 11/1957 und Nr. 4/1958, entnommen.
Die W erte der sow jetischen A ußenhandelssta tistik  bis einsdiließlich 
1959 sind in alten  Rubeln angegeben (zum Vergleich in Klammern 
die W erte in neuen Rubeln). Für 1960-61 erfolgen d ie A ngaben in 
neuen Rubeln.

N eue H a ndelsbeziehungen  im  Vorm arsch

Der Kreis der H andelspartner der Mongolei ist nidit 
groß und schließt nur wenige nicht-kommunistische 
Länder ein. Von 1931 bis 1951 war die Sowjetunion 
der einzige Handelspartner, 1952 kam China hinzu, 
1956 als nädistes Land die Sowjetzone Deutschlands. 
Mit der zunehmenden Zahl der Handelspartner ist 
der Anteil der Sowjetunion am mongolisdien Außen­
handel naturgemäß zurückgegangen; gleichwohl blieb 
ihr Übergewicht erhalten. 1960 — in dem letzten Jahr, 
für das Angaben der Mongolei vorliegen — entfielen 
von einem Gesamtvolumen von 676,7 Mill. Rubel mit 
455,3 Mill. Rubel nodi immer über zwei Drittel auf 
die UdSSR.

Andere als in der nachfolgenden Tabelle ausgewieserie 
Länder sind in der Außenhandelsstatistik der Mon­
golischen Volksrepublik nidit enthalten, obwohl die 
Mongolei ihrerseits in den Statistiken einer Reihe wei­
terer Länder als H andelspartner in Erscheinung tritt: bei

EUROPA­
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H andelspartner der M ongolisdien Volksrepublik
(Aus- und Einfuhr in  M ill. a lten  Rubeln)

Land
M ongolisdie E infuhr

1959 1960

M ongolisdie A usfuhr

1959 1960

UdSSR
China
CSR
Sow jetzone
Polen
U ngarn
Bulgarien
N ord-K orea
N ord-V ietnam
Rum änien
Jugoslaw ien
Sdiweiz
England
J ap a n '

192,7
11,8
15,6
12,1
6,4
4,2
1.9
1,0
0,6
0,4
0,6
0,2

219,8 
13,1 

• 22,3 
10,8
7.4 
6,2 
4,9
2.5 
0,5 
1.1 
0,2 
0,7

0,2

211,4
79,5
17,2
10,4
3,4
4.0 
1,2
1.1 
1,1 
0,3 
0,7 
0,2

235,6
88,8
20,8
16,2
10,3
5.8
3.9 
1.8 
1.8 
1.0 
0,3 
0,9 
0,1

Q u e l l e :  N ational Economy of the  M ongolian P eople 's Republic 
for 40 Years, Collection of S ta tistics, Ulan Bator 1961.
Z iffern für den A ußenhandel der M ongolei für 1961 und 1962 
liegen  — sow eit festste llbar — bisher nicht vor. Aus diesem  
G runde w urde auf die A usw ertung der soeben veröffentlichten 
sow jetischen A ußenhandelssta tistik  für 1962 verzid ite t.

Belgien-Luxemburg, der Bundesrepublik Deutsdiland, 
Frankreich, den N iederlanden und der Südafrikani- 
sdien Republik. Nicht in allen diesen Fällen läßt sidi 
allerdings erkennen, inwieweit es sidi um direkte 
Lieferungen und Bezüge handelt oder ob der W aren­
austausdi unter Zwisdiensdialtung dritter Länder 
erfolgt, wie beispielsweise bei den red it erheblidien 
Einfuhren mongolisdier Produkte in die USA, deren 
W ert in den Jahren 1954 bis 1958 immerhin durdi- 
schnittlidi 26 Mill. alte Rubel als Gegenwert aus- 
m adite.

In der A ußenhandelsstatistik der Bundesrepublik 
Deutsdiland ist seit 1953 — mit Unterbrediungen — 
eine, wenn audi nidit sehr bedeutende unmittelbare 
Einfuhr aus der M ongolisdien Volksrepublik ausge­
wiesen, die 1956 0,1 Mill. DM, 1957 0,3 Mill. DM, 
1961 0,2 Mill. DM und 1962 wieder nur 0,1 Mill. DM 
betragen hat, andererseits aber dodi W erte erreidite, 
die eigentlidi audi in der mongolisdien Statistik 
ersdieinen müßten, falls sie nidit etwa unter dem 
mongolisdien W arenaustausdi mit der Sowjetzone 
Deutsdilands miterfaßt wurden. Außerdem hat die 
Bundesrepublik Deutsdiland 1961 für 1,4 Mill. DM 
und 1962 sogar für 1,8 MiU. DM W aren mongolisdien

Ursprungs über kommunistisdie und nidit-kommu- 
nistisdie Transitländer bezogen, während die entspre­
chenden Beträge auf der deutsdien Lieferseite sehr 
klein sind.

Aber audi mit weiteren Ländern bestehen Handels­
beziehungen, deren Ergebnisse in den Statistiken nidit 
ausgewiesen werden. Mit Albanien, Kuba und der 
Vereinigten Arabisdien Republik hat die Mongolisdie 
Volksrepublik im Jahre 1960 erstmalig Handelsab­
kommen abgesdilossen. Das bedeutet bekanntlidi in 
Ländern mit zentraler Verwaltungs w irtsdiaft eine 
Einplanung in das Außenhandelsprogramm und daher 
fast mit Sidierheit audi den Beginn eines direkten 
W arenaustausdies spätestens im darauffolgenden Jahr. 
Audi mit Indien und einigen anderen Ländern®) soll­
ten 1960 Handelsbeziehungen aufgenommen werden.

Die W arengruppen des mongolisdien Außenhandels 
für 1960 teilen sidi (in Vo) folgendermaßen auf: 
A u s f u h r :

V ieh ........................................   . 32,6
W olle  .........................................42,0
Rohe H äute  ..........................  6,3
G e t r e i d e .......................................................... 7,0
Fett- und F le isd ip ro d u k te ........................... 7,7
P e l z f e l l e ............................... ' . . . .  1,7
Andere W a r e n ................................................2,7

E i n f u h r :
Maschinen, Ausrüstung und Rohstoffe 44,5 
V e r b r a u d i s g ü te r .................................   55,5

Der Einblick in die warenmäßige Zusammensetzung 
der mongolischen Ausfuhr läßt sich ergänzen durch 
die Einzelangaben über die Lieferungen der Mongolei 
an die UdSSR, die immer nodi mehr als drei V iertel 
der mongolisdien Gesamtexporte ausmachen und die 
daher als repräsentativ für die Gesamtausfuhr gel­
ten können. Eine Abweidiung ist lediglich für die 
Lieferungen nach China festzustellen. Die Bezüge der 
VR China, dem drittw iditigsten Abnehmer mongoli­
sdier Erzeugnisse, bestehen überwiegend aus leben­
den Pferden, 1959 zu 90 "/o, 1960 zu 85 ”/o. Die Auf­
gliederung der mongolischen Ausfuhren in die Sowjet-

5) TASS-M eldung vom 29.1.1960 aus Ulan Bator, It. O st-W est- 
Pressefunk Nr. 26 vom  4. 2. 1960, W irtschaftsanhang Nr. 39, S- 16 
des Presse- und Inform ationsam tes der B undesregierung, Bonn.

Aufgliederung der mongolischen Exporte nach der UdSSR
{W erte in 1000 a lten  Rubeln, Reihenfolge nach den W erten  für 1960, ®/o-AnteiIe jeder 
e inzelnen Position im V erhältnis zu der mongolischen Gesam tausfuhr in die UdSSR.) i)

Exportprodukt
1957 1958 1959 1960

W eit A nteil W ert Anteil W ert A nteil W erl A nteil

Sdiafe 39 595,3 20,8 45 947,6 25,7 45 607,2 23,7 45 511,0 20,7
Schafwolle 36 117,6 19,0 32 404,0 18,1 34 428,0 18,0 40 651,8 18,5
Vieh 19 224,9 10,1 22 871,5 12,8 27 516,1 14,3 32 436,5 15,0
Ziegenhaare 24 532,9 12,3 18 529,4 10,4 19 232,9 10,0 24 366,3 11.1
K am elhaare 24 691,2 13,0 19 742,1 11,0 21 059,7 10,9 20 042,1 9,1
G etreide — — — — 1 709,2 0,9 16 273,5 7,9
B utter 18 413,9 9,7 10 988,2 6,1 11 846,0 6,2 11 148,2 5,1
H äute und  Felle 3 460,5 1,8 4 852,7 2,7 7 530,1 3,9 9 467,5 4.3
Ziegen 3 055,1 1,6 5 049,5 2,8 5 296,0 2,7- 5 386,6 2,5
Pferdehaare 2 728,9 1.4 2 884,4 1.6 3 151,1 1.6 3 533,6 1,6
Pelze 5 089,7 2,7 3 527,4 2,0 4 398,5 2,3 2 949,3 1.3
Fleisch 4 279,7 2,3 4 667,8 2,6 3 096,2 1.6 2 509,2 1.1
Z iegenleder 5 274,7 2,8 4 138,1 2,3 4 628,7 2,4 1 427,0 0.7
Därme 2 052,4 1,1 2 007,0 1.1 1 474,6 0,8 I 135,6 0,5

1) Z iffern über den A ußenhandel der M ongolei für 1961 und 1962 liegen  — sow eit festste llbar — b isher nicht vor. Aus diesem  Grunde 
w urde auf die A usw ertung der soeben veröffentlichten sowjetischen A ußenhandelsstatistik  für 1962 verzichtet.
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Union, bei der alle Positionen berücksichtigt sind und 
deren W ert grölSer ist als 1 Mill. alte Rubel bzw. 
deien Anteil mehr als 1 “/o ausmadit, ist aus der vor­
stehenden Tabelle ersichtlich.

Auf der mongolischen Einfuhrseite stehen keine eige­
nen Angaben für die Aufschlüsselung nach Ländern 
und W aren zur Verfügung. Um einen näheren Ein­
blick zu erhalten, muß man die Ausfuhrstatistik der 
UdSSR heranziehen, wenn die sowjetischen Lieferun­
gen auch nicht in gleichem Umfang einen repräsen­
tativen Querschnitt der mongolischen Auslandsbezüge 
darstellen wie die mongolischen Angaben über die 
Zusammensetzung der Lieferungen der Mongolei in 
die Sowjetunion. Immerhin entfallen aber noch im 
Jahre 1960 mehr als zwei Drittel (68 "/o) der mongoli­
schen Gesamteinfuhren auf Bezüge aus der UdSSR, 
die mit 34,8 Mill. neuen Rubeln zu fast 47 “/», 1961 
mit 43,3 Mill. neuen Rubeln sogar zu über 52 "/o aus 
Maschinen und Ausrüstungen bestehen. Die sowjeti­
schen Maschinenlieferungen waren daher 1960 immer­
hin mit rund einem Drittel an der gesamten Einfuhr 
der Mongolei beteiligt.

Lieferungen der UdSSR (Auszug) an die Mongolei
(in 1000 neuen  Rubeln)

Lieferungen 1961 1960

M aschinen und  A usrüstung 43 347 34 785
darunter:

Spanabhebende D rehbänke 503 151
K raftw erksausrüstung 1 538 1 256
Elektrogeneratoren 1 075 605
Elektortectinische A usrüstung 595 560
Erdölbohrausrüstung 892 219

darun ter:
V ollständige Erdölbohranlagen 331 —

Kräne 293 63
Aufzüge 542 977
A usrüstung für d ie N ahrungsm ittelindustrie 423 133
Bagger und Straßenbau-A usrüstung 782 365
Pumpen und K om pressoren 386 272
A rm aturen 244 180
A usrüstung u. M aterial f. vollständ. W erke 10 621 11 796
A pparate 732 748
Medizinische A usrüstung 474 181
Instrum ente 330 236
T raktoren 2 959 1 230
Landmaschinen 6 128 5 499

darunter:
M ähdrescher i  618 2 991

Rollendes E isenbahnm aterial 2 430 380
Kraftw agen- und  G aragenausrüstung 9 023 6 997

darunter:
Lastkraftw agen 2 828 2 900
Ersatzteile  für K raftw agen 3 684 2 080

Erdölprodukte 4 879 4 445
darun ter:

Benzin 2 365 1900
D ieselkraftstoff 1 729 1 661

W alzw erkserzeugnisse 1 822 1 482
Rohre 938 916
M etallerzeugnisse 531 513
Kabel 687 362
Chemische Erzeugnisse 459 355
Baum aterial 680 706
Erzeugnisse aus Holz und Zellulose 891 732
Taue, tedinische Gewebe u. ä 601 786
Zuchttiere 295 539
Tee 1 135 1 277
M ehl 2 779 3 299
Zudcer, raffiniert 364 200
Tabak 540 1 042
Zigaretten 372 461
W eil-, Baumwoll- und  andere

(ausgenomm en technische) Gewebe 5 237 6 639
K leidung und W äsche 1 839 1 748

D ie „eigenen F ü ß e“ tragen  noch nich t!

W enn auch die sowjetischen Lieferungen in die Mon­
golei 1961 mit 83,2 Mill. neuen Rubeln von ihrem 
bisher größten Umfang im Jahre  1955 mit 109,5 Mill. 
neuen Rubeln noch weit entfernt waren, sind sie doch 
andererseits seit ihrem tiefsten Stand von 1958 mit 
58,4 Mill. neuen Rubeln bereits w ieder um über 40 Vo 
gestiegen. Bemerkenswerterweise hat der allgemeine 
Rückgang der Ausfuhren die für den wirtschaftlichen 
Aufbau der Mongolei besonders wichtigen vollstän­
digen Anlagen (Industrie-, Verkehrs-, Landwirtschafts­
und Kommunalobjekte) nicht erfaßt; ihr Volumen hat 
im Gegenteil erheblich zugenommen und inzwischen 
den Stand von 1955 sowohl absolut als auch relativ 
weit übertroffen.

Sowjetische Lieferungen vollständiger Anlagen 
nach der Mongolischen Volksrepublik

Jah r W ert in M ill. neuen  Rbl
ln Vo-Anteilen an  d. Gesamt­
ausfuhr der UdSSR nach der 
M ongolisdien Volksrepublik

1955
1956
1957
1958
1959
1960
1961

2,4
4,8
6,0
5,3
9,0

11,8
10,6

2,4
5,1
9,9
9,0

12.7
15.8
12.8

Q u e l l e  : Z itiert nach der sow jetischen A ußenhandelsstatistik .

Die warenmäßige Zusammensetzung der Lieferungen 
der kommunistischen Partnerländer an die Mongolei 
ist recht unterschiedlich. Nur die Lieferungen der 
Sowjetunion und — seit 1959 — der Tschechoslowa­
kei bestehen überwiegend aus Investitionsgütern, zu 
denen auch Rohstoffe gezählt werden. Die Lieferun­
gen der anderen kommunistischen Handelspartner, 
auch soweit sie selbst Industrieländer sind wie die 
Sowjetzone Deutschlands und Polen, setzen sich vor­
nehmlich aus Konsumgütern zusammen.

Verteilung der mongolischen Einfuhren aus dem 
Sowjetbereich auf Investitionsgüter und Konsumgüter

(in M ill. a lten  Rubeln)

Land
Investitionsgü ter Konsum güter

1957 1 1958 j1 1959 1 1960 1957 1 1958 1959 1960

UdSSR 108,8 87,4 105.7 132,3 127,9 115,8 105,7 103,3
CSR 1,8 4,7 9,4 12.6 5,0 8.9 7,8 8,2
China 4,5 8.7 14,6 20,5 43.8 63.6 64.9 68.2
Sowjetzone 2,0 2,5 2,8 3,4 3,0 6,1 7,6 12,6
Polen 0,1 0.7 0.5 1,3 1,3 3,1 2,9 9,0
U ngarn 0.9 1,3 1,6 0,9 0,0 2,6 2,5 4,9
Bulgarien 0,0 0,0 0,0 0,2 1,6 1,3 1.1 3,7
K orea 0,0 0,1 0,1 0,3 0.9 0,9 1,0 1,5
V ietnam 0,0 0.0 _ _ 0,3 1,0 1,1 1.8
Rumänien _ 0.1 0.0 0.0 — 0,2 0.3 1,0

Q u e l l e ;  Z itiert nach der sow jetisd ien  A ußenhandelstatistik . 
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Q u e l l e  ; N ational Economy of the M ongolian P eople 's Republic 
io r 40 Years, Collection of S tatistics, Ulan Bator 1961.
Ziffern über den A ußenhandel der M ongolei für 1961 und 1962 
liegen — sow eit festste llbar — bisher nicht vor. Aus diesem 
Grunde w urde auf d ie A usw ertung der soeben veröffentlichten 
sow jetisd ien  A uB enhandelsstatistik  für 1962 verzid ite t.

Das Mosaik der relativ  zahlreichen und instruktiven 
Angaben über den Außenhandel der Mongolei ver­
mittelt den Eindruck, daß sich die mongolische W irt­
schaft nach über 40jähriger Herrschaft der Kommuni­
sten auch im gegenwärtig laufenden-Dritten Fünfjah- 
resplan (1961-65) noch immer in einem Zustand der
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Unterentwicklung befindet. W ie sich aus der Tabelle
S. 386 ergibt, w ar die Außenhandelsbilanz des älte­
sten „Bruderlandes" in der Regel passiv. In den letz­
ten vier Jahren, für die S tatistiken veröffentlidit 
wurden (1957-60), erreidite der Einfuhrübersdiuß mit 
zusammen 339,5 Mill. alten Rubeln den durdisdinitt- 
lidien Einfuhrwert eines ganzen Jahres. Es kann des­
halb angenommen werden, daß es nodi eine ganze 
W eile dauern wird, bis das Ziel erreid it ist, die Mon­
golische Volksrepublik „mit Hilfe der Sowjetunion 
sobald als möglidi auf eigene Füße zu stellen", wie 
der sow jetisdie Delegationsleiter Suslow in seiner 
Rede auf dem XIV. Parteitag der mongolisdien Volks­
revolutionären Partei im Juli 1961 in Ulan Bator 
sagte.

Zwar verringert sidi das Defizit der Handelsbilanz 
durch die Einnahmen aus dem Transitverkehr UdSSR- 
China auf der am 1.1.1956 in Betrieb genommenen 
Transmongolisdien Bahn sidierlidi in fühlbarem Um­
fang, zu seiner vollen Dedcung erhielt die Mongolei 
jedoch neben m annigfadier Wirtschaftshilfe in anderer 
Form Kredite und Gesdienke in erheblidier Höhe, 
vornehm lidi von seiten der Sowjetunion und der 
Volksrepublik China.

U ndurchsichtige W irtscha ftsh ilfe  d e r  U dSSR  . . .

Die Angaben über die sow jetisdie W irtsdiaftshilfe 
sind nicht einheitlidi. Die Ursache für die Divergenz 
dürfte in dem Mangel an Veröffentlichungen in den 
Jahren  1945 bis 1957 begründet sein. Im allgemeinen 
wird angenommen, daß die UdSSR der Mongolei in 
den Jahren von 1945 bis 1956 verschiedene Kredite 
von insgesamt 900 Mill. alten Rubeln gewährt hat. •) 
Die — allerdings ziemlidi verklausulierte — „Ge­
meinsame Erklärung" vom 15. Mai 1957 ’) sdieint 
jedoch zu besagen, daß die Sowjetunion der Mongolei 
in dem zurückliegenden Jahrzehnt außer diesen 
900 Mill. alten Rubeln noch weitere 200 Mill. alte 
Rubel gestundet hat, bei denen es sidi um den sow je­
tischen Anteil an der gemischten Gesellschaft „Sow-

MongoI-MetaU“ handelt, der an die mongolisdie Re­
gierung übergeben wurde. Der W ert des sowjetisdien 
Anteils ist als zinsloser Kredit behandelt worden, der 
— beginnend 1962 — innerhalb von 30 Jahren  getilgt 
werden sollte.

In der „Gemeinsamen Erklärung" vom 15. Mai 1957 
wird weiter festgestellt, die Sowjetunion habe der 
Mongolei in der Vergangenheit entschädigungslos 
sowjetisches Eigentum in der Mongolei im W erte von 
über 100 Mill. alten Rubeln übereignet, über dessen 
Herkommen nichts verlautet. Gleichfalls entschädi­
gungslos seien die Flughäfen Ulan Bator und Saind- 
shanda mit sämtlichen Anlagen, Gebäuden und einer 
Anzahl Flugzeugen sowie die sow jetisdie Gesellsdiaft 
„Mongol-Neft", die nach 1945 errid itet wurde und in 
die die UdSSR mehr als 300 Mill. alte Rubel inve­
stierthabe, übergeben worden, letztere am 1. Juni 1957. 
Daher dürfte es auch n id it zutreffend sein, anzuneh­
men®), daß die sowjetisdien Gesdienke zwischen 1945 
und 1957 — einsdiließlich der in der „Gemeinsamen 
Erklärung vom 15. Mai 1957" genannten — in dem 
Betrag von 900 Mill. alten Rubeln enthalten seien.

Im Rahmen des V ertragswerkes vom 15.5.1957 ge­
währte die Sowjetunion der Mongolei schließlich zwei 
neue Kredite, nämlich 200 Mill. alte Rubel zur Bezah­
lung sowjetischer Lieferungen und Leistungen wäh­
rend des mongolischen Dreijahresplanes (1958-60) und 
einen Betrag unbekannter Höhe für die Hälfte der 
Kosten der sowjetisdien Hilfeleistung beim Aufbau 
eines mongolisdien Gesundheitsdienstes. Die Höhe 
dieses Kredits hat ein amerikanischer O stexperte auf 
100 Mill. alte Rubel gesdiätzt. •)

Nach sowjetischen Quellen ‘“) übereignete die UdSSR 
nach der Inbetriebnahme der Transmongolisdien Eisen­
bahn am 1.1.1956 alle bis dahin von ihr betriebenen 
mongolisdien Eisenbahnen mit Dienstgebäuden, An-

6) ECE — Economic Survey of Europe 1957, G enf 1958, Seite VI/57.
7) P raw da vom  17. M ai 1957.

8) Robert A. R u  p e n  : „O uter M ongolia, 1957—1960," in : Pacific
Affairs, No. 2/1960, S. 127 f.
fl) Robert A. R u  p e n , a. a. O.
10) „Die w irtsd iaftlid ie  Entwicklung der Länder der V olksdem o­
kratie", M oskau 1957, S. 285, und „Der A ußenhandel der UdSSR 
m it den sozialistischen Ländern", M oskau 1957, S. 202.
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lagen und rollendem M aterial an die „Ulan-Bator- 
Eisenbahn-Gesellschaft", eine gem isdite Gesellsdiaft, 
deren sow jetisdier Anteil — soweit bekannt — bis­
lang nodi n id it auf die Mongolei übertragen worden 
ist. Daher läßt sidi audi nidit mit Sidierheit sagen, 
ob die Übereignung der vorher unter sow jetisdier 
Regie stehenden mongolisdien Eisenbahnen auf die 
gemisdite Gesellsdiaft, die der M ongolisdien Volks­
republik entsprediend ihrem Gesellsdiaftsanteil zu­
gute kommt, in den 100 Mill. alten Rubeln einge- 
sdilossen ist, in deren Höhe die Sowjetunion der 
Mongolei bis 1957 entsdiädigungslos sowjetisdies 
Eigentum übergeben hat.

N adi 1957 hat die Mongolei von der UdSSR drei 
w eitere Kredite .erhalten: einen am 10. Februar 1959 
in nidi't bekanntgegebener Höhe, den zweiten am 
9. September 1960 in Höhe von 615 MilL alten Rubeln 
und am 13. April 1961 in Höhe von 122 Mill. neuen 
Rubeln (rd. 542 Mill. alte Rubel). Der Kredit von 1959, 
dessen Umfang auf 300— 3̂50 Mill. alte Rubel gesdiätzt 
w ird*'), ist für die sowjetisdie Beteiligung an der 
Neulandgewinnung in der Mongolei und für die Be­
zahlung der zusätzlidi erforderlidien landwirtsdiaft­
lidien Traktoren, M asdiinen und Geräte bestimmt. 
Die Kredite von 1960 und 1961 sollen der Mongolei 
die Bezahlung sowjetisdier Lieferungen und Leistun­
gen im dritten mongolisdien Fünf jahresplan erleidi­
tern und damit seine programmgemäße Durdiführung 
ermöglidien.

Darüber hinaus gewährte die Sowjetunion der Mon­
golei einen Zahlungsaufsdiub, und zwar 1960 für die 
Rüdczahlung von 245 Mill. alten Rubeln aus früheren 
Krediten, die in den Jahren 1961 bis 1965 fällig w er­
den. 1961 hat sidi die UdSSR mit der Hinaussdiie- 
bung w eiterer fälliger Tilgungsraten aus früheren Kre­
diten einverstanden erklärt. Da keine Einzelheiten 
verlautbart wurden, ist der Umfang des Zahlungsauf- 
sdiubs und damit audi der gegenwärtige Stand der 
mongolisdien Versdiuldung gegenüber der UdSSR 
nidit feststellbar.

. . .  u n d  C hinas

ü b er die diinesisdie Kredithilfe an die Mongolei be­
steht audi keine völlige Klarheit. Sie ist zahlenmäßig 
wesentlidi geringer als die sowjetisdie, selbst wenn 
man erst ab 1957 redinet, aber sie erreidit dodi eine 
absolut beträditlidie Größenordnung, nämlidi 460 
Mill. alte Rubel ohne den fraglichen Kredit von 1953. 
Übereinstimmung besteht über drei Finanzhilfen Chi­
nas an die Mongolei. 1956 erhielt die Mongolei von 
Peking 160 Mill. Rubel als Sdienkung, 1958 gewährte 
China einen Kredit von 100 Mill. Rubel für den da­
mals gerade angelaufenen Drei jahresplan, und 1960 
folgte ein weiterer Kredit über 200 Mill. alte Rubel 
für den dritten Fünf jahresplan. In versdiiedenen west- 
lid ien  Quellen finden 'Sidi Angaben über einen wei­
teren Kredit, den China der Mongolei sdion 1953 zur

Verfügung gestellt haben solli^)¡ in sowjetisdien und 
diinesischen Quellen soll diese Annahme jedodi keine 
Unterstützung finden .' “) Dabei w äre ein Kredit im 
Februar 1953 als erste finanzielle Auslandshilfe der 
VR China mit Sidierheit propagandistisdi stark her­
ausgestellt worden. Es gibt audi keine plausible Er­
klärung, warum die „Gemeinsame Erklärung" der 
Regierungen der Volksrepublik China und der Mon­
golisdien Volksrepublik vom 31. Mai 1960, in der so­
wohl das bereits 1952 abgesdilossene Abkommen 
über w irtsdiaftlidie und kulturelle Zusammenarbeit 
als audi die Abkommen von 1956 über „freie Hilfe" 
und von 1958 über langfristige Kredite als praktisdie 
Auswirkung der „wahrhaft brüderlidien Beziehungen 
der Freundsdiaft und des gegenseitigen Beistandes 
auf der Grundlage des proletarischen Internationalis­
mus" auf geführt sind, nidit audi eine Finanzhilfe 
Chinas von 1953 erwähnen sollte. Am 27. 3. 1963 gab 
Radio Peking “ ) ohne nähere Erläuterung den Wert 
der diinesisdien Hilfe gegenüber der Mongolei mit 
etwa 1,4 Mrd. Tugrik *=) an.

China hat die Mongolei nicht nur mit finanzieller und 
mit tedinisdier Hilfe unterstützt, die wirkliche Opfer 
erforderte*®), sondern durch die Entsendung einer 
zeitweise sehr großen Zahl diinesisdier Arbeiter und 
H andw erker einen Beitrag besonderer Art zum wirt­
schaftlichen Aufbau der Mongolei geleistet. Schon 
1959 hatte der mongolisdie M inisterpräsident Zeden- 
bal die Zahl der diinesisdien G astarbeiter auf 20 000 
beziffert. Die mongolisdie Regierung sdieint sidi der 
Gefahr einer Sinisierung ihrer Bevölkerung bewußt 
gewesen zu sein, denn die anfänglichen Berichte über 
das angeblidie Redit der chinesischen Gastarbeiter, 
sidi nadi fünfjähriger Tätigkeit in der Mongolei nie­
derlassen zu dürfen, haben sich nidit bestätigt. Im 
Gegenteil sdieint ihre Zahl mit der Versdiärfung des 
chinesisdi-sowjetisdien Konflikts, in dem die Mongolei 
eindeutig auf Moskaus Seite steht, erheblidi zurück­
gegangen zu sein.

Am 3. August 1963 hat die chinesische Regierung amt­
lich die Abberufung ihres Botschafters in der Mongo­
lisdien Volksrepublik bekanntgegeben, ohne Gründe 
für diesen sensationellen Schritt zu nennen. Es bedarf 
aber keiner Erläuterung, daß diese Entwicklung sidi 
nachhaltig auf die nodi nicht durchgeführte Finanzhilfe 
Chinas auswirken wird.

n ) „MVR — W irtschaftshilfe der UdSSR“, in ; N adirichten für 
A ußenhandel, Köln, Nr. 162 vom  20. 7. 1961.

12) „Die V erträge  der V olksrepublik  China m it anderen  Staaten", 
in : Band I der Sdiriftenreihe des Institu ts für A sienkunde, Frank- 
furt/M .-Berlin 1957, S. 15? h ie r is t e in  am 24.2.1953 in Peking 
un terzeid inetes „Abkommen über G ewährung einer (nidit auf Han­
delsgü ter bezüglidien) A nleihe“ aufgeführt.
B. M e i ß n e r :  „Das O stpakt-System ", Frankfurt/M .-Berlin 1955, 
S. 195? M eißner erw ähnt, ebenfalls u n te r dem Datum vom  24. 2. 1953, 
ein d iinesisdi-m ongolisdies K reditabkom m en, a llerdings ohne 
nähere  E iläu ten ing . „Peking extended a  c red it to  O uter M ongolia 
in February  1953 and a gran t of US-$ 40 m illion in 1956." 
„Communism in China, H ongkong 1959“, S. 247, herausgegeben vom 
Union R eseardi Institu te , Hongkong.
13) M ü l l e r ,  a. a. O., S. 39.
14) O stinform ation vom  28. 3. 1963 des Presse- und Inform ations­
amtes der Bundesregierung, Bonn.
15) 1 Tugrik =  1 a lte r Rubel =  1,05 DM vor der DM-Aufwertung.
16) Der M oskauer K orrespondent der „New York Times" beriditete 
(vgl. „Die W elt", Hamburg, vom  5. 1. 1962) aus U lan-Bator, daß die 
von China gebaute  T extilfabrik  m it m odernsten M asdiinen eng­
lisd ien  U rsprungs ausgerüste t w orden sei.
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Audi die kommunistisdien Länder in Europa haben 
in den letzten Jahren  begonnen, der Mongolei bei 
ihrer w irtsdiaftlidien Entwidclung Hilfestellung zu 
geben; Beridite über nennensw erte Finanzhilfen lie­
gen jedodi n id it vor. Lediglidi die Tsdiedioslowakei 
hat Anfang 1957 einen langfristigen Kredit in Höhe 
von 9 Mill. Rubel zugesagt, mit dem eine inzwisdien 
in  Betrieb genommene Sdiuhfabrik errid ite t wurde, 
und bei dem Freundsdiaftsbesudi Gomulkas und 
Cyrankiewiczs im Ju li 1961 stellte Polen einen er- 
staunlid i großen Betrag von 9 Mill. neuen Rubeln 
(4 Mill. alte Rubel) als Kredit zur Verfügung. Ein 
Kreditabkommen zwisdien der Sowjetzone Deutsdi­
lands und der M ongolisdien Volksrepublik ist nidit 
bekannt, jedodi soll die gesamte Einriditung für eine 
Tiefdrudcerei einsdiließlidi Kraftstation und Kessel­
haus unentgeltlidi nadi Ulan Bator geliefert worden 
sein. ” ) Mit wahrsdieinlidi tedin isdier Hilfe Ungarns

S ind  die europäischen B rüder zu  fe in? sind in der W üste Gobi 63 neue Brunnen angelegt 
worden, durdi die das Problem der W asserversorgung 
praktisdi gelöst worden sein soll. **)

Lenin hat die Thes’e entwidcelt, „daß rüdsständige 
Länder mit Unterstützung des Proletariats der fort- 
gesdirittensten Länder zur Sowjetordnung gelangen 
können unter Vermeidung des kapitalistisdien Ent- 
widclungsstadiums". *•) Am Beispiel der Mongolei 
wird versudit, einen primitiven Feudalstaat innerhalb 
einer Generation in ein modernes Industrieland zu 
verwandeln. Angesidits der sdiw ierigen klim atisdien 
Bedingungen, der ansdieinend relativ sdim alen Basis 
an N atursdiätzen und der geringen Bevölkerungs- 
didite kommt dem Außenhandelr der in der marxisti- 
sdien Theorie keinen Platz gefunden hat, eine über­
ragende Rolle beim Aufbau einer Industriewirtsdiaft 
zu, der ohne perm anente Hilfe des Auslandes sdiledi- 
terdings unmöglidi wäre.

17) „Die ökonom isdien B eziehungen der M ongolisdien Volksrepu­
blik  zu den sozia listisd ien  S taa ten“, in; D eutsdie Außenpolitik, 
Nr. 9/1960, Berlin (Ost), S. 1012.

18) H ungaropress, Budapest, vom  22. 3. 1962.
19) W . I. L e n  i n , Gesam m elte W erke, Band 25, W ien-B erlin 1930, 
Seite 437.

Die wirtschaftliche Wachstumsrate Indiens
Dr. V. S. Vyas, Vallabh Vidyanagar, Indien

Jüngste Presseberidite, nadi denen Indiens Wadis­
tum srate im vergangenen Jahrzehnt eine der 

niedrigsten un ter den Entw iddungsländem  war, ha­
ben große Beunruhigung ausgelöst. Die United Ka­
tions Economic Commission for Asia and the Far 
E asti) veröffentlidite eine w issensdiaftlidie Untersu­
chung, in der berid itet wird, daß mit Ausnahm e Pa­
kistans alle anderen Länder dieser Region ein sdinel- 
leres W irtsdiaftsw adistum  aufweisen als Indien. So 
betrug Indiens reales Sozialprodukt gegenüber dem 
Basisjahr 1953 (=  100) i ^  Jah re  1959 116. Im Ver- 
gleidi hierzu hatten die Philippinen (138), Südkorea 
(134), Burma (131), Thailand (128) u. a. Staaten ein 
viel sdinelleres W irtsdiaftsw adistum  aufzuweisen. 
D erartige internationale V ergleidie müssen indessen 
ungenau sein und stellen nur einen V ersudi dar. Je­
dodi bietet die bloße U nvergleidibarkeit der Daten 
keine Erklärung für die untersdiiedlidien Erfolge die­
ser Staaten. Die Gründe für diese U ntersdiiede erfor- 
vdern eine gründlidiere Untersudiung.

H indern isse  fü r  In d ien s  W irtschaftsw achstum

Gewöhnlidi w ird aus derartigen Ergebnissen gefolgert, 
daß die vom indisdien Volk unternom menen An­
strengungen unzureidiend seien und/oder daß sie 
n idit in die riditigen Kanäle geleitet werden, die 
optim ale Resultate für die gebraditen Opfer gewähr­
leisten würden. Es w äre jedoch übereilt, zu derarti­
gen unkritisdien Sdilußfolgerungen zu gelangen.

1) U .N ., ECAFE, „Economic Survey for A sia  and the  Far East 1961*, 
B angkok 1962. A lle in  diesem  A rtikel angegebenen D aten sind 
d iese r Publikation  entnom m en.

Es gibt gewisse handicaps, denen sidi Indien bei sei­
nen Versudien, das w irtsdiaftlidie W adistum zu be- 
sdileunigen, gegenübersieht — Hindernisse, die ande­
ren Ländern glücklicherweise erspart bleiben oder 
wenigstens für sie n id it die gleidie Sdiwierigkeit auf­
weisen.

Wegen der kontinentalen W eite des Landes und sei­
ner hohen Bevölkerungszahl müssen alle Bemühun­
gen, den Fludi der Arm ut zu überwinden, ein riesiges 
Ausmaß annehmen. Seine Größe ist ein sdiwerwie- 
gendes Hindernis zu Beginn des W irtsdiaftswadis- 
tums, obwohl sie in späteren Perioden zu einem gün­
stigen Faktor wird. Die Maßnahmen für die Entwidc­
lung des Landes müssen der Größe der Aufgabe an­
gemessen sein oder aber w irkungslos verpuffen. Des­
halb ist es keineswegs erstaunlidi, daß in dem 
ECAFE-Gebiet Asiens die größeren Länder w ie In­
dien, Pakistan und Indonesien eine geringere W adis­
tum srate des gesamten Sozialprodukts aufwiesen, 
nämlich um 3,1; 2,6 und 3,6 “/o jährlidi weniger als die 
Durdischnittsrate der kleineren Länder dieses Gebiets.

Zweitens w ird gewöhnlidi zwar daran gedadit, daß 
alle diese Länder arm waren, aber nicht, daß Indien 
die unterste Stufe in dieser Skala einnahm. Der A n­
fangsvorteil der meisten dieser Länder zu Beginn des 
letzten Jahrzehnts gab ihnen einen Vorsprung und 
versetzte sie in die Lage, bessere Fortschritte zu er­
zielen. So hat man folgendes herausgefunden: wenn 
man die übrigen w id itigen , ad it oder neun Länder 
dieses Gebiets — mit Ausnahme Burmas — nadi der

1963/IX 391


